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für die Spaltzeile oder deren Raum 

Expe ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Er PDD 


reſſe. 


Inſertionspreis 
10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


XI. Jahrg. 


Abonnements ⸗Einladung. 
, Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die 
’ werden wollen, erſuchen wir ergebenſt: auf die „Thorner 
Iter reſſe“ recht bald abonniren zu wollen. 
tren 0 Sonntag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, und ſind 
1 0 r nur dann in der Lage, unſeren alten und den neuhinzu⸗ 
Dir gekommenen Abonnenten die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„ | luſtrirten Sonntagsblatt“ rechtzeitig und ohne Unterbrechung 
e] zustellen, wenn fie mehrere Tage vor Ablauf des Quartals 
8.4 el ihren Poſtämtern oder den Landbriefträgern darauf abonnirt 
8 en. Der Abonnementspreis beträgt 2 Mark. 
5 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
a Thorn Katharinenſtraße l. 
— 
! Tolttiſche Tagesſchau. 
2 N Der Erlaß des Grafen zu Eulenburg vom 
au 0. d. M. wird in der „Kreuzztg.“ mit großer Schärfe und 


Velen Geſchick kritifrt. Der Schwerpunkt der Ausführungen 
Übfelt in dem Nachweis, daß der königliche Erlaß vom 
2 Posen 1882 den preußiſchen Beamten für die preußiſche 
21 hit galt, während Graf Eulenburg jetzt den Beamten auch 
N 5 Vertretung des geſetzgeberiſchen Vorgehens der im Reich 
Mr verantwortlichen Faktoren zur Pflicht machen will. Es 
elßt dort: „Der Hinweis auf ihn (den Erlaß von 1882) durch 
150 preußiſchen Miniſter des Innern will dies aber augenſcheinlich 
bun. „Die politifchen Gegenſätze und Kämpfe der Gegenwart, 
namentlich auf wirthſchaftlichem Gebiete,“ geben dem Grafen zu 
ulenburg „Veranlaſſung,“ die „Beachtung“ des Erlaſſes den 
öniglichen Beamten „zur Pflicht zu machen.“ Dieſe Worte 
f d überall ſo verſtanden worden und können auch wohl kaum 
VE anders gemeint fein, als daß fie die preußiſchen Beamten auf 
8 rund des Erlaſſes verpflichten wollen, auch für die augenblick⸗ 
he Wirthſchafts⸗ und Handelspolitik der verbündeten Regierungen 
einzutreten oder ihr wenigſtens nicht entgegenzutreten. Das 
wider pricht aber offenbar dem Wortlaut und Sinn des 
tlaſſes vom 4. Januar 1882. Die jetzige Wirthſchafts⸗ und 
N andelspolitik iſt verfaſſungsmäßig nicht die des Königs von 
Ir ſeeußen, auch nicht einmal die des deutſchen Kaifers, ſondern 
® würde ſelbſt dann im Reiche geltend fein, wenn fie in ihren 
10 egeberiſchen Akten den perſönlichen Intentionen des Königs 
1 Kaiſers nicht entſpräche. Der Erlaß von 1882 hatte es 
orſichtig vermieden, die preußiſchen Beamten auf etwas 
mi eres zu verpflichten, als auf die Unterſtützung ber verfaſſungs⸗ 
Ha na perſönlichen Politik des Königs von Preußen. Wir 
hr len daher die erweiternde Anwendung des Erlaſſes durch den 
t eußiſchen Miniſter des Innern für ſehr bedenklich, weil fie den 
Ralächlichen verfaſſungsmäßigen Verhältniſſen im deutſchen 
un che nicht entſpricht.“ Am Schluſſe des Artikels heißt es: „So 
don fechtbar der Erlaß Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
leon 4. Januar 1882 nach jeder Richtung if, fo bedenklich muß 
1 Unbefangenen die Art erſcheinen, wie ihn die Verfügung 
y ſchl preußiſchen Miniſters des Innern anzuwenden ſich ent⸗ 
EN, Hofen hat.“ 
99 br Die „D. Warte“ veröffentlicht ein Geſpräch mit dem 
* eußiſchen Finanzminister Dr. Miquel, das ſich über die 
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Ein ſteyriſches Dirndl. 
Novelette von M. Paar. 
1 Nachdruck verboten.) 


u bite „So Pepi! Das trägt Du zur Baronin Hochburg und 
2 Tolle fie möchte halt erlauben, daß ich bei der Baroneß Emma 
39 bei te mache. Denn hier könnte mir heute niemand dabei 
2 75 par Mama wäre nach Iſchl gefahren und käme erſt Abends 
2: ehen zurück und Du müßteſt mit Deinem Schatz zum Tanz 


4 ane „Aber Gnä— Fräul'n!“ wehrte die Angeredete Shmungelnd, 
2 kus dalle Bauerndſrne, die ein mächtiges Packet auf dem Arm 
Bar, in welchem, ſorgſam mit einem leinenen Tuch umhüllt, der 
zug des Fräuleins ſich befand. 
zarte „Na, zier' Dich nur nicht fo,” ſagte dieſe lachend, „Deinen 
dann lauen würde ich mich doch nicht gern anvertrauen; und 
haben ſt heut Sonntag, da ſollſt Du auch Dein Vergnügen 
Somm Morgen hört das gute Leben ohnehin auf, wenn unſere 
lich unecgäſte kemmen. Sag', Pepi, was denkſt Du Dir eigent⸗ 
wellig et einer Berliner Geheimräthin und ihrem Sohn? Lang⸗ 
eute, was?“ 

auf ein ie Gnä— Fräub'n is g'ſpaßt,“ erwiderte Pepi, ohne ſich 

7 zulaſſen direkte Beantwortung der an ſie gerichteten Frage ein⸗ 
9 den, es iſt mein heiliger Ernſt, Pepi, Im ganzen finde 

re 
Aber e Wenn's nur Wiener wären, wie bisher! — 
ſteifen Norddeutſchen — brr! — doch nun mach', 
zur Baronin kommſt und dann geh' gleich weiter; ich 
Dich nicht mehr.“ 

a 2 Mädchen gehorchte offenbar nicht ungern dem Befehl. 
. N fröhlichen: „J dank' a ſchen“ lief es eilig davon. 
N de dieſem kleinen Geſpräch, welches auf der Veranda 
9 r hübſcheſten Villen Alt⸗Auſſees ſtattfand, kann kein 


wichtigſten politiſchen Fragen erſtreckt, die augenblicklich zun Er⸗ 
örterung ſtehen. Ueber die Reichsſteuerreform ſagt er nichts, 
was nicht ſchon im Reichstage und in den offiztöſen Blättern 
ausgeführt worden iſt. Bemerkenswerther iſt, was der Miniſter 
über den ruſſiſchen Handelsvertrag ſagte: „Ich verſtehe übrigens 
ſehr wohl, führte er aus, daß die Landwirthe fich gegen den 
ruſſiſchen Handelsvertrag ſträuben, obgleich ich doch glaube, daß 
ſeine Wirkung bedeutend überſchätzt wird. Den Preis des Ge⸗ 
treides wird immer der Weltmarkt ohne Rückſicht auf den 
Differentialzoll beſtimmen. Außerdem würde rufſiſches Getreide 
auf Umwegen zu uns gelangen. Was wollen wir machen, wenn 
daſſelbe in Antwerpen vermahlen wird und als belgtſches Fa⸗ 
brikat zu uns hereinkommt? Sollen wir jetzt, nachdem wir mit 
allen Staaten Verträge abgeſchloſſen, oder ihnen Meiſtbegünſti⸗ 
gung zugeſtanden haben, nur mit Rußland hängen bleiben? Die 
Kuh haben wir durchgebracht und der Schwanz ſoll drin bleiben? 
Auch der ruſſiſche Roggen wird uns nicht erdrücken, obgleich er 
zu Zeiten unſer Produkt geradezu unverkäuflich gemacht hat. 
Die Donauſtaaten und die Türkei würden an die Stelle von 
Rußland treten, und erſt Amerika! Cleveland hat den Ameri⸗ 
kanern ſchon zugerufen: Baut Roggen. Freilich bei einem Ver⸗ 
trage mit Rußland bleiben manche Punkte immer noch bedenklich. 
So gilt das für die Währungsfrage. Das Goldagio wirkt wie 
eine Prämie auf die Ausfuhr und macht den Zoll illuſoriſch. 
Das iſt eigentlich das ſchwerwiegendſte Bedenken gegen den ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag. Aber daſſelbe haben wir jetzt auch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien gegenüber. Daher find Handelsver⸗ 
träge mit ſolchen Staaten, die ungeordnete Währungsverhält⸗ 
niſſe beſitzen, bedenklich. Wie fol unſer Verhältniß zu Rußland 
fih aber geftalten, wenn wir uns nicht einigen oder bie Ver⸗ 
träge nicht angenommen werden?“ — Die „Vofſ. Ztg.“ bemerkt 
dazu: Der Miniſter iſt zu vorſichtig, um ſich in irgend einer 
Richtung zu binden. Trotzdem hört man heraus, daß ihm der 
Vertrag mit Rußland nicht ſonderlich am Herzen liegt. g 
Der Abg. Graf Kanitz ſtellt in einer Zuſchrift an die 
„Kreuzztg.“ die neuliche Erklärung des Erzbiſchofs von Sta- 
blewski in formeller Hinfiht richtig. An die Wiedergabe 
dieſes Schreibens reiht die „Kreuzztg.“ das Verlangen nach 
einer amtlichen Erklärung darüber, ob Verhandlungen zwiſchen 
dem Erzbiſchof und der Regierung über die Wiedereinführung 
des polniſchen Sprachunterrichts nicht im Gange oder in der 
Schwebe ſeien. 
Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrags⸗ 
Verhandlungen liegt eine Petersburger Meldung der 
„Times“ vor, wonach die deutſchen und ruſſiſchen Delegirten in 
Berlin zu einer Verſtändigung über die ſtreitigen Punkte ge⸗ 
langt find. Danach erniedrige Deutſchland die Zölle auf ruſſi⸗ 
ſchen Roggen und Hafer auf den Stand des öſterreichiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Tarifs, während Rußland ſeinen Minimaltarif von 1891 
auf deutſches Eiſen, Zinn, Maſchinen, landwirthſchaftliche Ge⸗ 
räthe um 10—20 pCt. herabſetzt. Ferner erniedrige Rußland 
ſeine Zölle auf Kohlen, die über Land eingeführt werden, auf 
den Tarifſatz der über das Meer eingeführten Kohlen. Die 
Zölle auf Gußeiſen und Stahlſchienen würden nicht verändert. 
Unter den noch ungelöſten Fragen befinde ſich das Verlangen 
Rußlands nach der Herabſetzung der Zölle auf andere Arten von 
Cerealien. Das Zuſtandekommen eines vollſtändigen Abkommens 
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Zweifel über die geſellſchaftliche Stellung der Zurückgebliebenen 
obwalten; trotzdem unterſchied ſie ſich in ihrem Aeußern wenig 
von ihrer ländlichen Magd. Nach der Sitte vieler junger 
Oeſterreicherinnen, welche zur Sommerfriſche in die köſtlichen 
Thäler Steyermarks kommen, hatte ſie ſteiriſche Bauerntracht 
angelegt, die vom Standpunkt der Bequemlichkeit ſtädtiſchen 
Toiletten jedenfalls vorzuziehen iſt und, was Kleidſamkeit be | 
trifft, durch ihren gefälligen Schnitt und Farbenreichthum ſelbſt 
unſcheinbaren Trägerinnen einen gewiſſen Reiz verleiht. 
Dem nordiſchen Auge mag dieſe Maskerade zuerſt ſeltſam er⸗ 
ſcheinen, aber es wird ihr ſeinen Beifall auf die Dauer kaum 
verſagen können. Daß die Eitelkeit der jungen Stadtkinder die 
Stoffe etwas koſtbarer nimmt, als das Landmädchen, läßt fi 
ſreilich denken und jo trug denn auch Refi (dies war der Name 
des Fräuleins) über dem feinwolligen dunkeln Rock, der ihr nur 
bis an die Knöchel reichte, eine breite, lichtblaue Cachemirſchürze 
mit guten Spitzen garnirt, und aus dem enganliegenden ſchwarzen 
Sammetmieder kam ein weitärmliches blouſenartiges Hemd her⸗ 
vor, das nicht aus derber Leinwand, ſondern aus einem ſchönen 
dichten Battiſt gearbeitet war. Eine dreifache Schnur von roſa 
Korallen lag um den ſchlanken Hals und bildete einen reizenden 
Gegenſatz zu dem etwas blafjen von dunkelm Kaushaar umrahm⸗ 
ten Geſichtchen. 

In der That! Wie das junge Mädchen ſich jetzt behaglich 
auf die Brüſtung der Veranda lehnte, die, von Schlinggewächſen 
umwuchert, auf leichten Holzſtützen um das ganze Gebäude lief | 
und Weinlaub und Roſen einen natürlichen Rahmen um fie 
bildeten, da hätte ſie einem Beſchauer einen nicht minder genuß⸗ | 
reichen Anblick geboten, als derjenige war, den fie felbft jetzt 
vor Augen hatte. Denn gleichzeitig konnte von dieſem Platz ihr 
Blick den dunkelgrünen von hohen Felswänden umſtarrten Alpen⸗ 
ſee umſpannen, wie das liebliche, mit den Häuſern des Orts be⸗ 
ſäete Thal und den dahinter aufragenden großartigen Gebirgs⸗ 
ſtock des ſchneebedeckten Dachſteins. 


—— en nn ee 


gleich nach Neujahr werde in den Handelskreiſen nicht länger 
bezweifelt. 

Die „Freiſ. Ztg.“ tiſcht, um ihre Leſer vor der Kolonial⸗ 
politik gruſeln zu machen, das Märchen auf, in Südweſtafrika 
würde deutſcherſeits Menſchenfreſſerei getrieben. Ber 
anlaſſung dazu hat ein in einem ſchleſiſchen Blatte abgedruckter 
Privatbrief gegeben, worin erzählt wird, daß die Mitglieder 
einer Expedition ins Innere mit Menſchenknochen abkochen 
mußten. Davon, daß ſie die Menſchen, deren Knochen ſie als 
Brennmaterial benutzten, vorher verſpeiſt hätten, iſt in dem 
Briefe natürlich keine Rede. 

In Prag erregt ein politiſcher Mord, welcher unter ro⸗ 
manhaft klingenden Umſtänden verübt wurde und an die 
Schauergeſchichten der mittelalterlichen Geheimbünde gemahnt, 
ungeheures Aufſehen. Der Handſchuhmacher Rudolf Mrva, der 
unter dem Namen Rigoletto von Toskana bekannt wurde, ein 
jugendlicher Menſch von noch nicht 21 Jahren, wurde am Sonn⸗ 
abend ermordet in ſeiner Behauſung aufgefunden. Er muß ge⸗ 
tödtet worden ſein, als er mit der Ausſchmückung des Chriſt⸗ 
baums beſchäftigt war, den er für fich und feine Pflegemutter, 
in derem Handſchuhgeſchäfte er arbeitete, gekauft hatte. Mena 
gehörte einem Geheimbunde an und hatte ſchon verſchiedene 
Male wegen Verdachtes der Geheimbündelei vor Gericht geſtanden. 
In letzterer Zeit ſcheint er ſich von dem Geheimbunde zurück⸗ 
gezogen zu haben oder er gerieth bei der „Omladina“ — ſo 
hieß der Geheimbund — in den Verdacht der Verrätherei. Mrva 
ſoll in der letzten Zeit in beſtändiger Furcht geſchwebt haben, 
von feinen Mitverſchworenen ermordet zu werden. Dieſe büftere 
Mordahnung hat ſich nun erfüllt. Unter dem Verdachte der 
Thäterſchaft find drei junge Menſchen, ehemalige Freunde Mrva's, 
verhaftet worden. Sie ſtehen in dem jugendlichen Alter von 
16—19 Jahren. Der Geheimbund „Omladina“ verfolgt jung⸗ 


czechiſche Tendenzen. 


Der Papſt empfing am Sonnabend die in Rom anwe⸗ 
ſenden Kardinäle, Prälaten und Biſchöfe, welche anläßlich des 
Weihnachtsfeſtes durch den Doyen des heiligen Kollegiums, den 
Kardinal von Monako, Lavaletta, ihre Glückwünſche aus⸗ 
ſprachen. Der Papſt erwiderte, in Uebereinſtimmung mit den 
Anweſenden hege er den innigen Wunſch, gleich mehreren ſeiner 
Vorgänger Sendbote des Friedens für Europa und die Welt zu 
fein, er ſei deſſen eifriger autorifirter Förderer, weil der Friede 


in den einzelnen Individuen und Geſellſchaften der Gerechtig⸗ 


keit entſproſſen ſei, welche nach dem Schriftworte vom Glauben 
lebt. Demzufolge erſcheine das chriſtliche Hoheprieſteramt, welches 


der Hüter des Glaubens und Vertheidiger der Gerechtigkeit ſet, 


als das Apoſtolat der Einigung und des Friedens. Man müſſe 
dieſem Apoſtolat freie Hand laſſen, man müſſe ſein Wort ohne 
Argwohn hinnehmen, ihm Eingang bei den Bürgern, in die 
Familie und bei den Regierungen und Staaten verſchaffen, 
dann werde wieder Ruhe in die Gemüther einziehen. Wenn der 
Friede und die Nächſtenliebe auch verſchwunden ſei, weil man 
den Himmel aus dem Auge verloren habe, brauche man des⸗ 
halb doch nicht zu verzweifeln. Die Tage der Ruhe würden 
wiederkehren dadurch, daß das religiöſe Bewußtſein der Völker 
wieder erwache, das in dem Erbarmen liegende Moment und die 
Keime des Glaubens würden zu neuem Leben emporſprießen, 
denn der Heiland verlaſſe die erlöſte Menſchheit nicht. 


Doch Refi ſchenkte dieſen Herrlichkeiten jetzt keine Beachtung, 
denn ſie befand ſich gerade in einem Zuſtand tiefen Nachdenkens, 
das ſogar eine kleine Falte zwiſchen ihren dunkeln Augendrauen 
erzeugte. Wenn wir den Inhalt der krauſen Gedanken ver⸗ 


rathen wollen, die hinter dieſer klaren Mädchenſtirn ſich herum⸗ 


tummelten, ſo lautete er in wenig Worten: „Wie nütze ich heute 
meine Freiheit?“ Wegen der Einladung zur Baronin Hochburg, 
welche fich, ebenſo wie ihre Mutter, eine verwittwete Generalin 
von Staden, in Auſſe, angebaut hatte, war Refi von dem Ber 
ſuch in Iſchl dispenfirt worden, der durchaus nichts Lockendes 
für ſie beſaß, da er einer alten leidenden Tante galt. Ihr 
friſches Naturell ſehnte ſich nach einer großen Bethätigung ihrer 
Kräfte; am liebſten wäre ſie auf eine recht hohe Bergſpitze ge⸗ 
klettert, aber dieſem Gelüſt ſtand das ſtrenge Verbot ihrer Mutter 
entgegen. Und ſie beſaß hier keine Freundin außer Emma Hoch⸗ 
durg, die ſie gerade heute wegen des, in ihrem Hauſe ſtattfin⸗ 
benden ländlichen Balls nicht für ſich in Anſpruch durfte. Alſo was 
thun, um nicht vor Langeweile zu ſterben? 


Während fie mit dieſer Frage noch ernſtlich beſchäftigt war, 
ohne zu einer befriedigenden Löſung gelangen zu können, wurde 
das Nollen eines Wagens auf der Landſtraße vernehmbar und 
wenige Minuten ſpäter bog ein, mit Koffern beladenes Gefährt 
in den Weg ein, der zur Villa Staden führte und hielt vor 
derſelben ſtill. Eine ältere Dame und ein junger Herr, die In⸗ 
ſaſſen des Wagene, ſchienen ſich einige Augenblicke zu berathen; 
ihre Blicke flogen mehrmals nach dem Haufe, als ob fie von 
dorther ein Entgegenkommen erwarteten, als aber nichts er⸗ 
folgte — denn Reſi hatte zwar den Kopf erhoben, blieb aber 
ruhig auf ihrem Platz, der Dinge harrend, die da kommen ſollten 
— ſtieg der junge Mann aus und ſchritt raſch durch den 
Garten dem Hauſe zu. Ein Ruf aus dem Wagen ließ inne⸗ 
halten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wie aus Barcelona gemeldet wird, entdeckte die Polis 
zei in dem Dorfe Cuevas ein von Anarchiſten vollſtändig ein⸗ 
gerichtetes Laboratortum, in welchem ſich zahlreiche mit Nitro⸗ 
glyzerin gefüllte Flaſchen und gegen 40 Bomben befanden. 
— Nach einer weiteren Meldung der „Frankfurter Zeitung“ 
aus Barcelona befand ſich das Laboratorium in einem Bergab⸗ 
hang in der Nähe des Vorortes Gracia in einer geräumigen 
Höhle. In dem Laboratorium wurden leere Bomben, Schmelz⸗ 
öfen, Lunten, Chemikalien und zehn Kiſten Dynamit ſowie 
eine anarchiſtiſche Fachbibliothek vorgefunden und nach Ber⸗ 
celona geſchafft. Die Unterſuchung gegen die Anarchiſten iſt 
ſo weit vorgeſchritten, daß die gerichtliche Verhandlung Mitte 
Januar zu erwarten iſt. 

Ein Artikel in der „Nation“ bringt aus dem ſoeben in 
London in ruſſiſcher Sprache erſchienenen Buche: „Ent⸗ 
hüllung über die von Loris Melikow ge⸗ 
plante Konſtitution für Rußland.“ Dieſe Ver⸗ 
ordnung hatte Alexander II. am 13. März 1881 um ½1 Uhr 
mittags unterzeichnet, an Loris Melikow zur Drucklegung ab⸗ 
geſendet und war dann zur Parade gefahren. Auf dem Rüd- 
wege wurde der Zar ermordet. Alexander III. war anfangs 
geneigt, den Plan feines Vaters auszuführen und wurde darin 
durch einen Brief des Kaiſers Wilhelm I. beſtärkt. 8 

Eine Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Maſſo wah 
vom Sonnabend beſtätigt die Nachricht, daß die Derwiſche in 
der Schlacht bei Agordat außer einem Verluſt von 1000 Todten 
eine große Anzahl von Verwundeten und Verſprengten hatten. 
Der Verluſt der Italiener betrug, außer 3 Offizieren und einem 
Unteroffizier, welche getödtet wurden, ſowie 2 verwundeten Offi⸗ 
zieren, noch 98 Todte und 123 Verwundete, welche den in ita⸗ 
lieniſchen Dienſten ſtehenden eingeborenen Truppen angehören. 
Oberſt Arimondi hat ſich nach Kufit begeben. 

In Rio de Janeiro dauert das Bombardement fort 
und verurſacht großen Schaden. — Nach Meldungen aus 
Deſterro, die in Buenos Ayres vorliegen, hat am Itajahyfluß 
ein Kampf zwiſchen den brafilianiſchen Regierungstruppen und 
den Aufſtändiſchen ſtattgefunden, bei welchem 400 Mann getbdtet 
fein ſollen. Die Regierungstruppen bemächtigten fich des Schiffes 
„Meteoro“ und machten die Bemannung nieder. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend Vor⸗ 
mittag zur Antrittsaudienz den neuernannten Miniſterrefidenten 
der Vereinigten Staaten von Venezuela, Dr. Federico R. 
Chirinos. Letzterer wurde unmittelbar darauf auch von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin empfangen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Sonntag 
Mittag nach Charlottenburg und verweilte längere Zeit in ſtiller 
Andacht im Mauſoleum, woſelbſt er anläßlich des 100jährigen 
Hochzeitstages ſeiner Urgroßeltern, des Königs Friedrich 
Wilhelm III. und der Königin Luiſe auf deren Särge Kränze 
niederlegte. Abends fand bei den Majeſtäten im Neuen Palais 
die Weihnachtsbeſcheerung ſtatt, deren Aufbau der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſelbſt geleitet hatten. 

— Dem öſterreichiſchen Erzherzog Albrecht, der gelegentlich 
der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers bei den öſterreichtſch-un⸗ 
gartſchen Manövern zum preußiſchen Feldmarſchall ernannt 
worden war, iſt der Marſchallſtab dieſer Tage im Auftrage des 
deutſchen Kaiſers durch Generaloberſt v. Los überreicht worden. 

— Die in Deutſchland regierenden 21 fürſtlichen Familien 
zählen zur Zeit im ganzen, nach Ausweis bes neueſten Gothaiſchen 
Hofkalenders, 207 männliche Mitglieder. Am zahlreichſten iſt 
dabei Reuß jüngere Linie vertreten, nämlich mit 29, unter ihnen 
befinden ſich aber vier Mitglieder, die ſich nicht Prinzen nennen 
dürfen, ſondern Grafen von Plauen heißen, aber doch erbberech⸗ 
tigt find. Die preußiſche Königsfamilie (einſchließlich der fürſt⸗ 
lichen Familie Hohenzollern) zählt 27, die köntgliche Familie 
von Bayern 23, die herzogliche von Sachſen⸗Koburg Gotha 
21 Mitglieder ꝛc. 

— Der preußiſche Geſandte in München, Graf Eulenburg, 
ſoll, wie verlautet, als künftiger Botſchafter für Wien in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. Der jetzige Inhaber dieſes Poſtens, Prinz 
Reuß, ſteht in gleichem Alter mit dem früheren römiſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Solms — beide find 68 Jahre alt — und iſt, 
wie verlautet, auf ſeinem Poſten nur infolge des beſtimmt aus⸗ 
geſprochenen Wunſches des Kaiſers Franz Joſef geblieben. 

— In der Sitzung des Staatsminiſterlums vom Freitag, 
an welcher der Reichskanzler Graf Caprivi und der Kriegs⸗ 
miniſter v. Bronſart theilnahmen, ſoll es zu lebhaften Erörterungen 
gekommen ſein. Die Sitzung dauerte fünf Stunden. Sonn⸗ 
abend Nachmittag fand abermals eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. Dem Vernehmen nach wurde der offiztelle 
Eröffnungstermin für die Landtagstagung feſtgeſetzt und über 
verſchtedene, dem Landtage vorzulegende Geſetzentwürfe Beſchluß 
gefaßt. Unter denſelben ſoll ſich auch der Geſetzentwurſ, betr. 
die Mittelſchulen, befinden. 

— Die lange Dauer und die ſchnelle Aufeinanderfolge der 
Sitzungen des Staatsminiſteriums am letzten Freitag und Sonn⸗ 
abend, denen beiden der Reichskanzler beimohnte, haben natur⸗ 
gemäß zu Kombinationen über den Gegenſtand der Miniſter⸗ 
berathungen Anlaß gegeben. Wie die „Börſenztg.“ wiſſen will, 
hätten die Sitzungen der Feſtſtellung der Landtags vorlagen, 
ſowie der Abwickelung der reſtirenden Geſchäfte bei Abſchluß des 
Jahres gegolten. Das genannte Blatt bemerkt weiter: „Als 
ein Zeichen der divergirenden Anſchauungen im Schoße 
des Miniſterlums darf es gelten, daß eine Beſprechung über 
den Inhalt der Thronrede noch nicht ſtattfinden konnte.“ 
Im Anſchluß hieran ſei noch folgende Mittheilung der „Halle⸗ 
ſchen Zeitung“ verzeichnet: Graf Caprivi ſei nur vorläufig noch 
Reichskanzler geblieben. In der erſten Hälfte des Dezember 
habe es ſich um einen ſehr tiefgehenden Zwieſpalt zwiſchen dem 
Reichskanzler und der preußiſchen Regierung gehandelt. Erſt am 
14. Dezember ſei dieſer Zwieſpalt mit dem Immediatvortrag, 
welchen Graf Caprivi dem Katſer an dieſem Tage hielt, zum 
vorläufigen Austrag gebracht worden. Aber die kalſerliche Politik 
ſei für den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland, der 
nicht dem deutſchen Reich ganz überwiegende Vortheile bringe, 
bis zur Stunde noch in keiner Weiſe engagirt. 

— Der Kultusminiſter Boſſe beabſichtigt die Verleihung 
des Charakters als Profeſſor an die Oberlehrer nach Maßgabe 
des Dienſtalters von der Zentralſtelle aus einheitlich für die 
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ganze Monarchie zu regeln, behufs Beſeitigung von Ungleich⸗ 


heiten in verſchiedenen Provinzen, und zunächſt die Ernennung 
zu Profeſſoren in den diesbezüglich jetzt beſſer ſtehenden Pro⸗ 
vinzen zu Gunſten der Benachtheiligten ſo lange einzuſtellen, bis 
die erheblichen Altersunterſchiede ausgeglichen find. 

— Der Kaiſer hat die Einführung eines Kochgeſchirrs aus 
Aluminium für die Infanterie, Jäger und Schützen, Pioniere 
und die Eiſenbahnformationen genehmigt. 

— Anläßlich der am Sonnabend erfolgten Abreiſe des 
Prof. Schweninger von München nach Friedrichsruh wurde das 
Gerücht verbreitet, in dem Befinden des Fürſten Bismarck jet 
eine Störung eingetreten. Schweninger iſt jedoch lediglich zur 
Weihnachtsfeier nach Friedrichsruh gereiſt. 

— Präfident v. Levetzow als Vorſitzender Centralkomitees 
zur Errichtung des Nationaldenkmals für den Fürſten Bis⸗ 
marck in Berlin ladet zu einer Sitzung des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes auf den 12. Januar ein, behufs Vorbereitung der 
Ausführung des Denkmals, insbeſondere zur Erörterung der 
Platzfrage. 

— Graf Saldern auf Ringenwalde, Kreis Potsdam, 1892 
konſervativer Vertreter des Kreiſes Templin im Reichstage, iſt 
geſtern auf einer Spazierfahrt in ſeinem Wagen geſtorben. 

— Der Führer der ſächſiſchen Konſervativen, Freiherr 
von Frieſeu hat einen leichten Schlaganfall erlitten. 

— Aus Stuttgart wird gemeldet: Ueber die letzten Vor⸗ 
gänge zwiſchen Preußen und Württemberg, die Militärkonvention 
betreffend, wird hier nach Neujahr aus der Feder eines Einge⸗ 
weihten eine ſenſationelle Broſchüre erſcheinen, welche im ganzen 
Reiche Aufſehen erregen dürfte. (2) Als Verfaſſer gilt eine bekannte 
politiſche Perſönlichkeit. 

— Ueber das nächſtjährige Kaiſermanöver weiß die „Königsb. 
Hart. Ztg.“ zu melden, daß das erſte oſtpreußiſche gegen das 
weſtpreußiſche Armeekorps opertren wird. Als Manöverfeld ſoll 
vorläufig die Umgegend von Heiligenbeil, Mehlſack, Wormditt⸗ 
Chriſtburg auserſehen ſein. Nach einer Meldung ſoll die Gegend 
bei Marienburg zum Operationsfeld der genannten beiden Corps 
gewählt werden. 

— Den „B. P. N.“ zufolge, ſoll im nächſten Staatshaus⸗ 
halt die Erbauung eines neuen Antikenmuſeums, in dem auch 
die jetzt nur ſehr dürftig untergebrachten werthvollen Erwerbungen 
der letzten Zeit eine würdige Stelle finden ſollen, vorgeſehen 
werden. Die Bauſumme beläuft ſich auf mehrere Millionen. 

— Nach den „B. P. N.“ haben in letzter Zeit gemein⸗ 
ſchaftliche Berathungen von Vertretern derjenigen deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten, welche Staatslotterien haben, ſtattgefunden. Da ſich 
Sachſen nicht betheiligt haben ſoll, ſo würden alſo Preußen, 
Braunſchweig und Hamburg in Frage geſtanden haben. In 
dieſen Berathungen dürfte es ſich nicht um das Privatlotteries 
weſen, ſondern um Vorbeſprechungen über die Feſtſetzung ein⸗ 
heitlicher Grundlagen für das Staatslotterieweſen gehandelt 
haben. 

— Privatbriefen aus Karagwe in Deutſch⸗Oſtafrika vom 
25. Auguſt zufolge beabſichtigte der Rompagnteführer Langheld 
den Kagere zu Überſchreiten und in Mporors einzudringen, um, 
wenn irgend möglich, am Viktoriaſee für Deutſchland den Zu⸗ 
gang zum Albert⸗Edward⸗See zu ſichern. 

— Gegen den Herausgeber der „Zukunft“, Maximilian 
Harden, iſt die Hauptverhandlung wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Caprivi auf den 8. Januar angeſetzt. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Bueb, der 
ſeiner Zeit vom Staatsanwalt in Mühlhauſen im Elſaß die 
Erlaubniß erhielt, feiner Pflicht als Reichstagsabgeordneter in 
Berlin nachzukommen, empfing nach ſeiner Rückkehr in ſeine 
Helmatsſtadt alsbald die Aufforderung, fich binnen 24 Stunden 
zu ſtellen und den Reſt feiner Strafe abzubüßen. 

Hannover, 26. Dezember. Der Präſident des Landes⸗ 


Konfiſtoriums, Meier, Mitglied des Staatsraths, iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. 


Ausland. 

Wels, 24. Dezember. Kaiſer Franz Joſef iſt mittags hier 

eingetroffen und hat ſich zu Wagen nach Schloß Lichtenegg be⸗ 
geben. 

Nom, 24. Dezember. Zur Ablöſung wurden andere Truppen 
nach Sizilien entſendet. — Aus Lercara wird gemeldet, daß Land⸗ 
leute und Arbeiter mit Frauen und Kindern tumultuariſch gegen 
die Lokalbehörde proteſtirten unter den Rufen: „Nieder mit 
der Verzehrungsſteuer!“ „Es lebe der König!“ „Es lebe die 
Königin!“ Einige Zollwächterhäuſer wurden angezündet. Das 
intervenirende Militär ging mit Schonung vor; ein Gendarm 
und ein Korporal wurden leicht verletzt. 

Paris, 26. Dezember. Zur Mitternachtmeſſe waren in 
und vor allen bedeutenderen Kirchen zahlreiche Schutzleute und 
Geheimagenten poſtirt, da man einen Anarchiſtenanſchlag be 
fürchtete. 

Paris, 26. Dezember. Die Anarchiſten Evrard und 
Lordereau, welche mit dem kürzlich in Orleans verhafteten 
Moulinier in Briefwechſel ſtanden, wurden geſtern verhaftet. 

London, 26. Dezember. Dienſtag nach Beendigung der 
Debatte im Unterhauſe haben alle Seelords der Admiralltät ihre 
Entlaſſung eingereicht. Erſt Freitag morgens, nachdem Harcourt 
mittlerweile eini beſchwichtigende Rede gehalten, wurde das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch zurückgenommen. 

Chriſtiania, 23. Dezember. Die Polarexpedition Nanſens 
war am 25. Oktober noch nicht am Olenek eingetroffen. Man 
nimmt an, daß die Expedition bereits einen öſtlicheren Punkt 
als die Olenekmündung erreichte, ſich mehr nordöſtlich gewendet 
und Nanſen es aufgegeben hat, bis zu den neufibiriſchen Inſeln 
vorzudringen. 

Petersburg, 23. Dezember. Entgegen den Pariſer Meldun⸗ 
gen wird konſtatirt, daß die Geſundheit des Kaiſers Alexander 
vorzüglich iſt. Der Kaiſer empfing geſtern die Miniſter Witte und 
Kriwoſchein zu den üblichen Vorträgen. 

Odeſſa, 23. Dezember. Die hieſige Firma Dreifus und 
Co. wurde wegen Unterſchleife bei der Lieferung von Getreide 
für die nothleidende Bevölkerung des Gouvernement Sſamara 
vor Gericht geſtellt. 

Belgrad, 24. Dezember. In unterrichteten Kreiſen wird 
die Nachricht, der ruſſiſche Geſandte Perfient hätte dem Könige 
Alexander die Niederſchlagung des Prozeſſes Avakumovitſch em⸗ 
pfohlen, als vollſtändig unbegründet bezeichnet. 

Sofia, 26. Dezember. 
erkrankt und muß das Zimmer hüten. 
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Prinz Ferdinand iſt an Bronchitis 
der Wahl fiegte die Adelspartei mit 180 gegen einige drei 


Buenos ⸗Ayres, 24. Dezember. Der Chef des aan 


ſtabes, Mitre, iſt geſtorben. — Dem Vernehmen nach M 
„Aquidaban“ nach Montevideo gehen, um die dort ankernd 
Schiffe Peixotos anzugreifen. 


Provinzialnachrichten. 
Strasburg, 21. Dezember. (Bürgermeiſterwahl). J ier He 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der bisherige Bürgerkihn| wären 
Muscate mit 13 von 15 adgegebenen Stimmen — drei Sahl 
unbejchrieben — auf 12 Jahre zum Bürgermeiſter wiedergew in weiten 
Schwetz, 22. Dezember. (Todeßfall). Geſtern ftarb der mh im 
Kreiſen bekannte Rittergutspächter Herr Engelhard⸗Poln. Ron als 
Alter von 66 Jahren an den Folgen der Influenza. Hereor aden des 
tüchtiger Landwirth, gehörte er vor 40 Jahren zu den GE hat 
landwirthſchaftlichen Vereins Schwetz; beinahe zwei Jahrzehnte den, ale 
er den Verein in aufopfernder Weiſe geleitet und es verfian er mil 
Gegenſaͤtze mit feinem Taktgefühl zu verſöhnen. Stets vertra war 
Eifer die berechtigten landwirthſchaftlichen Intereſſen, und ſtet und in 
ein hilfsbereiter Freund. Als Mitglied des Kreisausſchuſſes Dienft 
vielen anderen Ehrenämtern hat er dem Kreiſe hervorragende eten N 
geleifter. Wenngleich er politiſch niemals ſelbſt öffentlich auf vil 
fo hat er, ein ſtreng konſervativer Mann und Patriot, une gahrun 
gewirkt im Intereſſe des Deutſchthums. Das Komitee zur 
deutſcher Wahlintereſſen verliert in ihm ein eifriges Mitglied. lenorud⸗ 
)( Krojanke, 26. Dezember. (Dem fo ſehr gefährlichen san ent 
gas), welches in größerer Menge einem mit Kohlen geheizten anime 
frömt war, wäre geſtern ſehr bald der Wjährige Sohn ber um die 
Datkun hierſelbſt zum Opfer gefallen. Derſelbe wurde geſtern ceinend 
Nachmittagszeit unter Symptomen von Gasvergiftung an rauen - 
leblos, auf dem Hausflur liegend, gefunden. Von beherzten 8 elche 
and wurden mit vielem Geſchick Wiederbelebungsverſuche gema Anme 
auch schließlich den gewünſchten Erfolg hatten. Nach ca. 10 liegt 
erwachte der Bewußtloſe allmählich aus feiner Betäubung; jede 
derfelbe noch krank darnieder. eiche Walen. 
Jaſtrow, 21. Dezember. (Das hieſige Anton v. Oſien'ſche egen 
haus), wohl die größte weſtpreußiſche Anſtalt dieſer Art, erzieht 1 und 
wärtig 83 Waiſen im Alter von 6—14 Jahren, nämlich 36 Knabe gi 
47 Mädchen, theils evangeliſcher, theils katholiſcher Konfeſſſon, des 


Mk. ins Leben gerufen. Für die Unterhaltung legte nkünſte 
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00 000 Mk. angewachſen ift. 69 hat 
Jaſtrow, 21. Dezemder. (Der Betrieb des Schuhmachergewerb en. 
in unſerer Stadt eine verhältnißmäßig große Verbreitung gench En 
Die Zahl der Schuhmachermeiſter beträgt in unſerem Ort, der 540 1 
wohner zählt, gegenwärtig nicht weniger als 156, Dazu kommen 00. 
4 ſeit 4—5 Jahren gegründete biefige Schuhfabriken, von denen e 
80 Arbeiter dezw. Arbeiterinnen deſchäftigen. Der fleißigſte Klein 10 
hält ſichtlich die Konkurrenz der Fabriken nicht aus trotz des güne 
nnungsſtatuts. Allgemein iſt die Klage — und beſonders in did 
Jahre — über das Heruntergehen der Schuhwaarenpreiſe. Merlin, 
iſt, daß in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts das Tuchmachergen ah 
welches hier jetzt nur noch wenige Vertreter zählt, dieſelbe verhä 
mäßige Ausbreitung hatte. zehzablung 
Marienwerder, 22. Dezember. . Nach der Viehz pole 
vom 1. d. Mis. waren im Kreiſe Marienwerder 25 302 Stück Rin ger 
und 24950 Schweine vorhanden. Gegen die Biehzählung vom J um 
zember 1892 hat ſich eine Verminderung des Rindvlehbeſtande Sr 
369 Stück und eine Vermehrung des Schweinebeſtandes um 628 
ergeben, Ä beitet 
Marienburg, 23. Dezember. (Schlecht belohnt) wurde einem Ace 
aus Tannſee, hiefigen Kreiſes, feine väterliche Fürſorge. Derſelbg hen 
ſchon dejahrter Mann, erhielt vor einiger Zeit von einer am indeß 
verſtorbenen Schweſter eine Erbſchaft von 90 000 Mk., die bl alt 
ſpäter mit zwei für verſchollen gehaltenen, aber infolge der 1 von 
wieder aufgetauchten Brüdern theilen mußte. Für ſeinen Anthe 
30 000 Mk. kaufte er feinem Sohne im Stuhmer Kreiſe ein land ili 
Grundſtück und hoffte nun, ſeinen Lebensadend im Kreiſe der 7 
ſoines Sohnes beſchließen zu können. Leider aber war dieſes Oln 
den alten Mann nur von kurzer Dauer. Der Sohn verkau e noch 
einiger Zeit das Grundflück und wanderte mit feiner Familie ben 
Amerika aus, ſeinen alten Vater zurücklaſſend, der ſich jetzt wieder n 
früheren Dienſtverhältniß in Tannſee befindet. Pre 
Karthaus, 23. Dezember. (Die hieſige Apotheke) ift für decor 
von 126 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Apotheker Hammer aus 
übergegangen. wird 
Elbing, 24. Dezember. (Die Brown Hinterlach'ſche Erbicafl er 
dem Anſchein nach, dem amerikaniſchen Staate anheimfallen, da ligt 
lach amerikaniſcher Staatsbürger war, und bis jetzt wirklich Erbberehen 
nicht ermittelt worden fein ſollen. Der Vertreter des nordameri Kirchen 
Generalkonſulats in Frankfurt a. M. hat aus den hieſigen 10 den 
büchern zwar die Eltern des Erblaſſers ausfindig gemacht, aber "rat 
weiteren Ermittelungen verſagten die kirchlichen Akten. Eine alt Kann 
dürfte höchſtwahrſcheinlich die Schweſter des Verſtorbenen fein, fl en it 
ſich indeß auf einen Bruder nicht mehr entfinnen; auch im abe Erb⸗ 
aus der etwas beſchrankten Frau wenig heraus zu bringen. Je el 
ſchaft hat ſchon viel Kopfzerbrechen gemacht. Die Sache fpielt IB . 
etwa ¼ Jahren. Zuerſt ſuchte man die Erben um Frankfur des die 
unter dem Namen Brown⸗Braun. Daraus erklärt ſich auch, nn el 
Sache dem dortigen Generalkonſulat überwieſen wurde. Als führte, 
mittelt wurde, daß Brown urſprünglich den Namen Hinterlach 
wieſen die Spuren gleichzeitig nach unſerer Provinz. i 
ſchneller aus der Welt zu ſchaffen, ſchickte das Generalkonſulat bing, 
Vertreter zunächſt auf mehrere Tage nach Danzig und dann nach 5 le 
Zuletzt wurden in Königsberg Nachforſchungen angeſtellt, ohne dan bſchaft 
geſagt, dieſelben zum Abſchluß gebracht werden konnten. Die Gehen 
beträgt etwa 200000 Mk.; die inzwiſchen entſtandenen Koſten 
nicht ganz unbedeutend ſein. 
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ſchwinden des Mafchiniften-Affittenten Viebke nicht aufgeklärt blühendes 


Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Der Feuerwerker N 
vom hieſigen Artilleriedepot wurde feit mehreren Tagen vermißt, ande 
wurde feine Leiche in dem Graben der Citadelle aufgefiſcht und g 
Offenbar iſt der junge Mann, der zum Beſuch ſeiner in * 
wohnenden Eltern beurlaubt war, in der Dunkelheit vom 
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Im Goa 
ch als Adminiſtrator einen den 


liefert werden follten, hatte der Herr jedoch kein Geld. Da er uach, 10 
Zahlung 

dete. ig 
Herr Adminiſtrator 155 ieh Pr 10 ie 
berg und ſetzte ihn von der Manipulation feines Verwalters in fe ſeine 
Eine ſofort vorgenommene Reviſion der Bücher und der Ka 


ungetreuen Haushalters, der nun wegen Unterſchlagung e 
Summe, man ſpricht von 450 000 Mk., ſofort verhaftet wurde. hieſigen 
Stallupönen, 23. Dezember. (Glaubens wechſel). In dezſerlichen 
Kirche wurde om Mittwoch der iſraelitiſche Kandidat an der, und 2 
Univerfität St. Petersburg, Alexander Oſtrogorsky, Sete Taufakt vo 
mit in ee ee Kirche aufgenommen. Den 8 
zog Herr Prediger Moßeik. h 
int 22. Dezember. (Todesfall). Herr Hauptmann e und 
Wander, mehrere Jahre Vertreter des Kreiſes Tilſit im 
Landtag, iſt im 76. Lebensjahre geſtern geſtorben. den 
Argenau, 22. Dezember. (Rirchenwahlen). Auch bei ichen . 
polniſchen Gemeinde⸗Kirchenwahlen trat der Gegenſatz dich unter An, 
und Volkspartei ſcharf hervor. Beide Parteien bemühten Nic, Be 


ingen. 
wendung aller erlaubten Mittel, ihre Kandidaten duden Summen! 


m der heutigen 
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dan gewählt Rittergutspächter v. Klinski, Gutsbeſitzer Szepa⸗ 
Aal, Saftwirth Jaworski und neun Repräfentanten, Die Wahl ift 
Ali bezeichnend, als fie deutlich zeigt, daß die Mehrheit der hieſigen 
ben Bevölkerung zur Adelöpartei hält. 
Bun omberg, 25. Dezember. (Der Schiffsknecht Hohm) von hier, 
f Mr wegen Mordverdachts verhaftet worden if, befindet ſich, wie die 
Ai Preſſe mittheilt, leit dem 23. d. M. im Juftisgefangnſſſe in ges 
185 cher Unterſuchungshaft. Ein Geſtändniß dat Hohm dei feiner 
inbeliden Vernehmung nicht abgelegt, dagegen über den Verbleib des 
unglan das er auf Wißmannshöhe geführt hat, widerſprechende und 
dat würdige Angaben gemacht, welche geeignet find, den Verdacht zu 
8 ten. So gab er zuerſt an, er habe das Kind einer Frau, welche 
N und ſchlank war, übergeben; ſpäter ſagte er aus, die Frau ſei Hein 
Y orpulent geweſen. Hohm ift nach feinem Weggange von Haufe, 
angeblich zu Gatza zu gehen und die Eltern zu tröften, und bei 


1 
5 Rückkehr nach Hauſe von Nachtwächtern geſehen und gefragt 


Aden, von wo er ſo ſpät noch herkomme, worauf er eine unverſtänd⸗ 
dun ntwort gegeben hat. Es wird angenommen, daß er in der Zeit 
Ne bis 12 Uhr nachts — ſo lange war er fort — die Leiche des 
dat en Mädchens von Wißmannshöhe fort⸗ und in die Brahe geſchafft 
5 emerken wollen wir noch, daß gegen Hohm noch der Verdacht 
M Sittlichkeitsverbrechens vorliegt, deſſen er ſich vor einigen Wochen 
M ein Mädchen von acht Jahren ſchuldig gemacht haben ſoll. 3 
bh Nogafen, 21. Dezember. (Todesfall). Am Mittwoch verſchied im 
be Alter von 89 Jahren einer der älteſten und angeſehenſten Mit- 
—＋ unſerer Stadt, Herr Juſtizrath Schlacke. Derfelbe war viele 
an Beigeordneter und hat ſtets außerordentliches Intereſſe an allen 
Kan Angelegenheiten dewieſen. Er war noch einer der letzten 
er des Turnvaters Jahn. ? 
Stolp, 21. Dezember. (Verurtheilung). In der letzten Schöffen⸗ 


Euchtsderhandiung wurde der Juwelier Louis Heimann zum 200 Mt. ' 


Wife e verurtheilt, weil er an die hieſige Schützengilde ſilberne 
Sl verkauft hat, welche einen bedeutend geringeren Feingehalt an 
be 1 aufwieſen, als der auf den Löffeln befindliche Reichsſtempel 

Lokalnachrichten. 

4 Thorn, 27. Dezember 1893. 
feine Das Weihnachts feſt) mit feinem ſtrablenden Kerzenſchimmer, 
om würzigen Tannenduft und ſeinem beſeligenden poetiſchen Zauber 
des rüber das feierliche Geläute iſt verklungen und die hehren Akkorde 
Erd dimmlilchen Chored: „Ehre ſei Bott in der Höhe und Friede auf 

en“ find verſtummt. Doc der himmliſche Friede, welcher mit dem 
Art in den Herzen der Menſchen Einzug gehalten bat, verbleibt und 
he und erhebt Geiſt und Gemüth. Dem Höcften für feine unendliche 
chen, welche uns in der heiligen Nacht feinen eingeborenen Sehn 
Aut zu danken, eilten die Gläubigen an beiden Feſten den Vottes⸗ 
Rn fern zu und erbauten ſich am heiligen Dienſte. Sämmtliche Kirchen 
liaben daher ſowohl am erſten, wie am zweiten Feiertage von Andäch⸗ 
gen gefünt, — Wenn auch diesmal dem Feſte der weiße blendende 
die Nee über den Feldern, das ſpiegelglatte Eis auf den Flüſſen und 
dauhe, erfriſchende Kälte fehlte, was ſonſt Weibnachten in der Natur kenn⸗ 
net, und die Hoffnung auf ſonnige Feiertage ſich auch nicht erfüllte, 
ty am Heiligenabend trat Regenwetter ein und trübe und regneriſch 
ef le Witterung noch bis jetzt, ſo wurde die Feſttagsfreude doch nicht 
&mälert, nur draußen äußerte fie ſich nicht, aber im traulichen Zimmer 
reid eiſe der Familie und Freunde konnte ſie ſich entfalten und Blüten 
den, die in der Erinnerung ſich noch verſchönern. _ 
1 (Perſonalveränderung im Heere). Der Militär⸗Inten⸗ 
Nurreferendar Dr. jur. Domino iſt unter Ueberweiſung zu der 
mpeintenbantur des 17. Armeekorps in Danzig zum etatsmäßigen 
— derfen nf er ernannt Pe 1 150 
alien aus der Poſt⸗ un elegraphen⸗ 
(Beh altung). Angenommen zu Behnehilfen find: Kubicki in Löbau 
x pr.) Lul in Danzig, Stielau in Neuftadt (Weſtpr.) zum Poft- 
genten Zakrzewski, Lehrer in Rynsk. Verſetzt find: der Ober⸗Poſtſekretär 
Er von Stettin nach Danzig, der Poſtpraktikant Dau von Danzig 

Elberfeld, die Poſtaffiſtenten Frommer von Ottlotſchin nach Dirſchau, 
„eifin von Dirſchau nach Ottlotſchin. Geſtorben iſt der Ober⸗Tele⸗ 
Bapbenaffiftent a. D. Ewald in Schlochau. 

1894 J (Danziger Hypotheken verein). Die am 2. Januar 
thet fälligen Zinskoupons ſämmtlicher Pfandbriefe des Danziger Hypo» 
envereins werden ſeit dem 15. Dezember ſowohl an der Kaſſe in 
Ait, wie auch in Berlin bei der preußlſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ 
lengeſellſchaft, in Königsberg bei Herrn Friedrich Laubmayer und in 
Mit enwerder bei Herrn M. Hirſchfeld Nachfolger unentgeltlich eingelöst. 
t Ablauf dieſes Jahres verjähren die im Jahre 1889 fällig gewordenen, 
nicht abgehobenen Zinskoupons. 5 ; 
mern, Sur Choleragefahr). Da ſich nicht ermeſſen läßt, wie 
ſeuch bei der diesjährigen Cholera⸗Epidemle im Weichſelgebiete eine Ver⸗ 
do ung der Weichſel ſtattgefunden hat, fo ift auf das dringendſte da⸗ 
zu warnen, das aus der Weichſel entnommene Eis mit irgend 
5 en Nahrungs- oder Genußmitteln in direkte Berührung zu bringen. 
en andräthe und Polizeibehörden find von der königl. Regierung an⸗ 
15 eſen worden, auf die Beachtung dieſer Vorſichtsmaßregel ihr ganz 
Meres Augenmerk zu richten. 
fh 2 (Bezüglich des Eiſenbahnunfalls in Kreus) hat 
ein erausgeſtellt, daß der durch die Kollifion entſtandene Schaden ge⸗ 
Inter iſt, als der erſte Eindruck annehmen ließ. Allerdings wird die 
bediundſetzung des beſchäͤdigten Eiſenbahnpoſtwagens erheblichere Koſten 
ein ngen, aber von dem Inhalt des Wagens an Poſtſachen iſt doch nur 
arbältnigmäßig geringerer Theil vernichtet oder beſchädigt. Die 
bat 0 mit welcher die Begleiter des Eiſenbahnpoſtwagens eingriffen, 


le Objekte gerettet. g 
ung Berfonenhalteftellen mit Stückgutahferti⸗ 
ei 9). Mit Anfang nächſten Jahres werden die Perſonenhalteſtellen 
un Dubelno, Lindenbuſch, (Strecke Graudenz⸗ Konitz), Kleſchlau, 

Wide Herberge (Strecke Dirſchau⸗ Danzig), Kleparz, Wierzchoslawice, 
kenn (Strecke Poſen⸗Thorn und Stralkewo), Hermsdorf (Strecke Thorn⸗ 

fein), Weichſelthal (Strecke Thorn⸗Bromberg) und Broddy⸗Damm 
e Sraudenz⸗Soldau) für die Stückgutabfertigung eröffnet werden. 
in Bad (Bettfäcke find Reiſegepäch). Eine beſonders für die 
kaoffen und Sommerfriſchen Reiſenden wichtige Entſcheidung iſt ſoeben 
eieffen worden. Zur Vermeidung von Zweifeln haben die königlichen 
bebürfahndirektionen darauf hingewieſen, daß Bettſäcke zu den Reiſe⸗ 
u tehn en im Sinne der Beſtimmungen im $ 30 der Verkehrsordnung 
Feen 170 ſind und demgemäß als Reiſegepäck zugelaſſen werden dürfen, 
wichtez dr Ein⸗ und Ausladen infolge der Größe, Form oder des Ge⸗ 
wacht. der einzelnen Stücke keine Unverhältnißmäßigen Schwierigkeiten 
dez Su Naturalnerpflegungsfäge) Auf Grund der Vorſchriften 

jeder Bed über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Ü der Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden 


Nabe alen ae Se Der nächſte Kurſus für 
U igl. Garniſon⸗Oberbäcker Herrn 2 2 
We ee en wir uns| Kürpetbildung und Tanz Zerlegte Reh f 
. Rrakewekt 8 Menuett à la reine n, 
* rakows u. Frau. 3 
— beginnt den S. Januar 1894. Die Auf- M. H. Olszewski. 


Karie Krakowski 
Franz Molkenhauer 
Berlobte. 
— Thorn. 


Konkurs Hasse. 
kauf der ausstehenden 
Forderungen 
8 8 d. Mts. 10 Uhr vorm. 
Gust omptoir. 
A Fehlauer, Verwalter, 


Ein aniheinend goldener 
Ohrring gefunden. Abzuholen 


egen 
Wieden e — der Inſertionskoſten 


Mocker 


Ver 


Freitag, 


empfiehlt 


Strobandſtraße 12. 


nahme findet von heute an in meiner 
Wohnung, Baderſtr. 20, III. Etg., ſtatt. 
Hochachtungsvoll 


C. Haupt, 


Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


Echte Düsseldorfer 
Punſch⸗Eſenzen 


pw 7 fep. geleg. möbl. Simm., I Tr. zu verm. 
A. Mazurkiewicz. 1 ev, m. Gene Schloßtraße 4. 
Wohnungen zu vermiethen mittlere Wohnungen 


gütung für Mann und Tag zu gewähren ift für die volle Tageskoſt mit 
Brot 80 Pf., ohne Brot 68 Pf., für die Mittagskoſt mit Brot 40 Pf., 
ohne Brot 35 Pf., für die Abendkoſt mit Brot 25 Pf., ohne Brot 20 
Pf., für die Morgenkoſt mit Brot 15 Pf., ohne Brot 10 Pf. 

— (Der hieſige Reformverein) hält heute abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe eine Mitgliederverſammlung ab. 

— (Wohlthätigkeitskonzert). Der Kleinkinder⸗Bewahrverein, 
welcher in dieſem Jahre feinen Bazar hat ausfallen laſſen, voranſtaltet 
in den erſten Tagen des Januar ein Konzert, deſſen Ertrag ſeinen ge⸗ 
meinnützigen Zwecken dienen ſoll. Hier bereits bekannte, fahr geſchätzte 
Dilettanten haben dem Unternehmen ihre Mitwirkung gütigſt zugeſichert. 
Abgeſehen von dem wohlthätigen Zwecke dürfte daher das Konzert auch 
Fe des vorausſichtlichen Kunſtgenuſſes allgemeines Intereſſe bean⸗ 

ruchen. 

* — (Die Vergnügungen), die während der Feiertage ver- 
anſtaltet wurden, ſind durchweg gut ausgefallen. Sowohl die Konzerte 
im Artushofe, Schützenhauſe und im Wiener Café, wie das Feſt der 
Kriegerfechtanſtalt und die Vorſtellungen im Cirkus Blumenfeld u. Goldkette 
waren zahlreich beſucht. Den gebotenen Genüſſen wurde überall die 
verdiente Anerkennung gezollt. — Heute, am Tage nach dem Feſte, giebt 
die Kapelle des Regiments von Borcke im Schützenhauſe noch ein drittes 
Extrakonzert, ebenſo findet abends im Cirkus eine große Galavorſtellung 
ſtatt, in welcher die am erſten Feiertage mit Erfolg aufgeführte Aus: 
ſtattungspantomime: „Ein Traum im norwegiſchen Gebirge“ wiederholt 
wird. 

— (Eine Weihnachtsfreude) iſt am vorigen Sonnabend 12 
verſchämten Armen bereitet worden. Dieſelben erhielten durch Herrn 
Polizeiinſpektor Finkenſtein aus einem für dieſen Zweck beſtimmten Fonds 
Geldunterſtützungen. 

— (Einbruchsdiebſtahl). In der Nacht zum 25. d. M. wurde 
in dem Philipp'ſchen Uhrengeſchäft in der Heiligengeiſtſtraße ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Wahrſcheinlich wurden die Thäter, welche noch nicht 
ermittelt ſind, in ihrem lichtſcheuen Treiben durch herannahende Paſſanten 
geſtört, denn aus dem Schaufenſter, deſſen Scheibe zertrümmert iſt, 
fehlt nur ein Kaſten mit unechten Ketten. 

— (Polizeibericht). 19 Perſonen wurden polizeilich ſiſtirt. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Wafjerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,73 Meter über Null. 


Podgorz, 24. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung). Heute Vormittag 
wurden die hieſigen armen Wittwen vom Wohlthätigkeitsverein im Lokale 
des Herrn Gryczinski und abends die armen Kinder (Waiſen) im Saale 
des Herrn Schmul mit nützlichen Sachen beſcheert, wobei Herr Lehrer 
Krauſe eine Rede hielt. 

I Ottlotſchin, 24. Dezember. (Rückkehr aus Braſilien). Ein 
junger Mann aus Warſchau, der drei Jahre in Braſilien geweſen war, 
kam auf feiner Rückreiſe zur Heimat hier durch. Er ſchilderte die Ver⸗ 
hältniſſe in Brafilien als wahrhaft troſtloſe und will keinem rathen, 
dorthin auszuwandern; er ſei froh, bald in ſeiner Heimat in Warſchau 
zu fein, wo fein Bater Schloſſermeiſter iſt. 

(Erledigte Kreiswundarztſtelle)h. Die mit einem 
jährlichen Gehalt von 600 Mark verbundene Kreiswundarztſtelle des 
Kreiſes Pr. Holland ift erledigt. Bewerber haben ſich bis zum 
N bei dem Herrn Regierungspräſidenten in Königsberg zu 
melden. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmordverſuche.) Ein Berliner Berichterſtatter 
meldet: Am heiligen Abend verſuchte an der Ecke der Leipziger 
und Charlottenſtraße ein Hausdiener, der eben ſtellenlos ge⸗ 
worden war, ſich zu erſchießen mit den Worten: „Jetzt kommt 
die Beſcheerung für mich.“ Aus gleichem Anlaß ſprang ein ge⸗ 
kündigtes Dienſtmädchen in das Waſſer. Beide wurden lebend 
in das Krankenhaus gebracht. 

(Das viel beſprochene große Los der rothen 
Kreuzlotterie), das ein Dienſtmädchen in Berlin ge⸗ 
wonnen haben ſollte, beſchäftigt jetzt auch die Berliner Kriminal⸗ 
polizei. Der Gewinn auf das große Los 350 812 iſt am 18. 
d. Mis. dem Vorleger anſtandslos mit 100000 Mark ausge: 
zahlt und das große Los befindet ſich bei der Lotteriekommiſſion. 
Es iſt zweifellos das richtige und trägt keine Spuren von Zer⸗ 
knitterung oder Verunreinigung im Müllkaſten, wie die von 
dem Mädchen behauptet worden iſt. 

(Rudolf Falb) hat kürzlich in Leipzig einen Vortrag 
gehalten, in welchem er auf die Gefahren aufmerkſam machte, 
welche der Erde durch den im Jahre 1866 entdeckten Kometen 
drohen, der im Jahre 1899 wieder erſcheinen und mit der Erde 
zuſammenſtoßen wird. Dieſer Zuſammenſtoß wird am 13. No⸗ 
vember (oder einige Tage ſpäter!) des genannten Jahres erfolgen. 
Sollte dieſer Zuſammenſtoß keine für die Erde ernſte Folgen 
haben, ſo wird doch in der Zeit vom 13.—15. November 1899 
morgens zwiſchen 2—5 Uhr ein Sternſchnuppenfall gleich einem 
ſtarken Schneefall eintreten. 
Briefſtaſten. 

Abonnent S.⸗G. — Die vermißte Nummer des Sonntagsblattes, 
e der betreffende Aufſatz enthalten iſt, geht Ihnen durch die 

0 . 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 25. Dezember. Dolezal und Dragonu, welche, wie 
gemeldet, Mrva ermordet haben ſollen, und Dvoran, welcher 
nach verſchiedenen Angaben Wache geſtanden hatte, und ein 
gewiſſer Kriz, bei welchem die Genannten wohnten, find geſtern 
verhaftet worden. Heute fand ein mehrſtündiges Verhör ſtatt. 
Ueber das Ergebniß deſſelben verlautet nichts. Alle vier ſind in 
Haft behalten. 

Prag, 26. Dezember. Die unter dem Verdachte der Er⸗ 
mordung des Handſchuhmachers Mrva verhafteten Arbeiter 
Dolezal und Tagelöhner Dragonu legten geſtern Abend ein 
volles Geſtändniß über die Ausführung des Mordes ab, welcher 
am Sonnabend Abend in der Wohnung Mrva's verübt wurde. 


60000, 26000 u. 10000 Mk. 


eventl. a 4½ nur pupillariſch 10 

ſicher, auch getheilt, zu vergeben. 
C. Pietrykowski, Gerbenſtr. 181. 
ine möbl. Wohnung, 1. Etage, auf 
Wunſch Burſchengel. vom 1. Januar 

Gerſtenſtraße 10 zu vermiethen. 
Wobnung von 3 Zimmern zu vermiethen. ſraße 10 
Keglerſtraße 13. ſtraße 10. 


Ein m. Zim. m. Penſion billig 3. v. Zu 


erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


f., emp 


Zwei mittlere 3 —— 


Putschbach. bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 
Bi, empfiehlt CIRCUS 
die a nl H. Claass. 
Ben enſtraße Nr. 10 iſt die 1. Etage 
von ſofort zu verm. 


Bromberger Vorſtadt Ar. 46 vom 
1. April 1894 dſe rechtsſeitige Parterre⸗ 


in gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen 


Möbl. Jimm. n. Nab. u. Burſchengel. 


von ſofort zu verm. 


faßte Mrva, welcher mit dem Schmücken des Chriſtbaums ber 
ſchäftigt war, am Halſe und würgte ihn, während Dolezal ihm 
das Meſſer in die Bruſt ſtieß. Um 10 ¼ ũ nachts kamen die 
Mörder zu Kriz, mit welchem ſie Sonntag morgens verhaftet 
wurden. Kretz leugnet die Mitſchuld, wird jedoch als Anſtifter 
des Mordes bezeichnet. Alle drei wurden heute dem Strafgerichte 
eingeliefert, während Dvorzak fich noch in Polizeihaft befindet. 
Um das Motiv der Mordthat befragt, erwiderten die Mörder, 
eine Rede des Abgeordneten Herold habe ihren Entſchluß gereift. 

Madrid, 26. Dezember. Hier iſt ein Streik der Bäcker 
ausgebrochen. Streikende Bäcker ermordeten nicht ſtreikende Ar⸗ 
beiter und geriethen mit der Polizet in Konflikt. 19 Perſonen 
wurden verhaftet. 

Barcelona, 26. Dezember. Der Anarchiſt Siraſſol geſtand 
die Herſtellung der gegen Martinez Campos und im Theater ge⸗ 
worfenen Orfinibomben ein. 

London, 26. Dezember. Einer Reuter-Meldung aus Pernam⸗ 
buco vom 24. Dezember zufolge zog Peixoto das Dekret, betr. die 
Ausweiſung der Ausländer zurück. 

Newyork, 26. Dezember. In Abilene (Kauſas) iſt ein 
Komplott entdeckt, Ruth, die älteſte Tochter des Präſidenten 
Cleveland, zu entführen. Natürlich war es auf Löſegeld ab⸗ 
geſehen. 

Warſchau, 26. Dezember. Der Waſſerſtand der 
ne betrug hier geftern früh 2,13 Meter, heute 1,68 

eter. 

Warſchau, 27. Dezember. Der Waſſerſtand der 
Weichſel beträgt heute 1,68 Meter. 

__ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Tclegraphiſcher Berliner Börienberiht.._ — — — 


127. Dez.] 23. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Welck Banknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau kurz . J215—35215—50 
Preußiſche 3% Konſolss. I 85—70 85—70 
units 31/, % Konfol . s 100—25 | 100—20 
Preußiſche 4% Konſols 106—70 1 106-80 
olniſche Nannen 4½ % rn 65—70 65-70 
olniſche Liquidationspfand briefe f 64—10 64—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—70 96—70 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 173— 1171-80 
Oeſterreichiſche Banknoten 16290 162—70 
weh ge! er: Dezember. J144— 144 
lll 150—25 | 150-25 
loko in Newyork 67% 67 
127— 127— 


mogen o 


April 94 7 . - 129—75 | 130—25 
Mai 94 3 5 A 130—50.] 131— 
N TER | Re . . 1 46-80] 46—30 

n a 46—90 | 44—90 
% EEE, RA Ti he N 

BOer OO, . . „ „ dee ETF — 50—80 

Oer Io ko [31-860] 81-40 

Dezember. „ „ „ 8120 8090 

7—101 37—10 


Akire enn un 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pet. reſp. 6 pCt. 


5 Berlin, 23. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
| richt der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 1941 Rinder, (dabei 92 
Schweden), 3016 Schweine, (darunter 596 Bakonier und 493 Galizier), 
434 Kälber, 3482 Hammel. — Bei Rindern wurde magere Waare, welche 
knapp war, raſch vergriffen; im übrigen war der Handel ruhig. 1. 55 
bis 60, 2. 47—53, 3. 40—45, 4. 32—38 Mk. per 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief in inländiſcher Waare glatt zu 
gehobenen Preiſen, weil die letzten Fleiſchmärkte, wie man hört, gut 
ausgefallen waren, und wird geräumt. 1. 55—56, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 53—54, 3. 50—52, Galizier 46—50 Mk. Alles pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Oeſterreichiſch⸗ ungariſches Bieh hinterläßt 
etwas Ueberſtand. Bakonier 44—45 Mk. per 100 Pfund mit 50—55 
Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich dei dem außer⸗ 
ordentlich ſchwachen Auftriebe ziemlich glatt. 1. 60—868, ausgeſuchte 
Waare darüber; 2. 50—59, 3. 43—49 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Hammelmarkt zeigte ganz matte, ſtille Tendenz und wurde nur 
zur Hälfte geräumt. 1. 38—44, Lämmer dis 48, 2. 30—36 Pfg. pro 
Pſund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 28. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,50 Mt, Gd., nicht kontingentirt 30,00 Mk. Gd. 


Consum 6 Millionen Flaschen! 


Die unter königl. ital, Staatscontrolle 
ſtehenden Tiſch⸗, Tafel⸗ und Deffertweine der 


Deutsch- Ital. Wein- 
Import-Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
namentlich die Tiſchwein⸗Marken: Mares 
Italia, Vino da Pasto Nr. 1 und 8, 
Castel Cologna à Flaſche 90 Pf., Mk. 1.05, 
Mk. 1.80 u. Mk. 1.90, welche bekanntlich von allen 
besseren Rothweinen ſich in Deutſchland letzt 
des grössten Consums erfreuen, find nebſt 
Prelsliſten ſämmtl. Sorten ber Geſellſchaft ent⸗ 
2 haltend, zu bezlehen in: 


Thorn bei C. A. Guksch, E. Szyminski, 
Eduard Kohnert. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


— für das Jahr 1894 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Ver⸗ Der Vorgang war nach ihrer Schilderung folgender: Dragonu W. H. Mielek, frankfurt a. / M. 


Zum Sylvester 
empfehle ich hochfeine lebende Spiegel- 
und Schuppenkarpfen auf dem Markt 
und in meiner Wohnung. Coppernikusſtr. 35. 


Handwerker- Verein. 


Sylvester-Vergnügen 
im Schützenhauſe. 


Gefang, Theateraufführung und Tanz. 
Mitglieder frei, durch Mitglieder eingeführte 
Gäſte zahlen 75 Pf. 


Wisniewski. 


Blumenfeld & Goldkette, 


T HORN. 
Donnerſtag den 28. d. M. abds. 8 Uhr 


Grosse Gala-Vorstellung 
Zum Schluß: 
Barbaras, der Sioux Indianer⸗Häuptling 


oder: 
Eine Epiſode aus den Freiheitskriegen 
Amerikas. 
Große Ausſtattungs⸗Pantomime. 4 
Die Direktion. 


Jullus Kusel. 
Näheres zu erfragen Brüden- 


Mauerſtraße 38. 
Breiteſtraße 8. 
6. Schnitzker, 


— vg 


Bekanntmachung. 


bis dahin 1897 haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Dienſtag den 9. Januar 1894 
mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau 1 während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im 
Termin bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
botes eine Bietungskaution von 15 Mark 
bei unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 22. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1894 aufge⸗ 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden koͤnnen, liegt in unſerem Servisamt 
vom 2. bis einſchließlich 15. Januar 1894 
oͤffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Haus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus, und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 
ſeitens der Intereſſenten, innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütungsſätze Ein⸗ 
quartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerem Servis⸗Amt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falles geile Ein: 
quartierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn den 19. Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 
Servis⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib- 
papier für die hieſige Kommunal- und 
Polizeiverwaltung ſoll für das Etatsjahr 
1894/95 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben 51 9 einen Termin auf 
Freitag den 29. Dezember d. J. 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten nebſt Papier⸗ 

proben einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 12. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Argenau. 
Am 4. Januar 1894 von vor- 

mittags 10 Uhr ab follen in Gehrke’s 
Gaſthof in Argenan folgende Kiefern⸗ 
hölzer aus den Schutzbezirken: 

1. Seedorf, Jagen 30 Schlag: 70 Rm. 
Scheitholz; Trockenhieb: 170 Rm. 
. 100 Rm. Spaltknüppel, 
10 Rm. Reiſerknüppel; 

2. Dombken, Jagen 83 Schlag: 600 
Stück Bauholz III. — V. Klaſſe, 20 
Bohlſtämme, 120 Rm. Scheitholz, 
100 Reiſerhaufen; 

3. Kunkel, Jagen 206 Durchforſtung: 
180 Rm. Scheitholz, 50 Rm. Spalt⸗ 
knüppel, 30 m. Reiſerknüppel; 
Trockenhieb: 130 Rm. Scheitholz, 
30 Rm. Spaltknüppel, 20 Rm. Reiſer⸗ 


knüppel; 
4. Bärenberg, Trockenhieb: 180 Am. 
Scheitholz 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Argenau den 23. Dezember 1893. 
Der Königliche Oberförſter. 


Ein tüchtiger Klempnergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunlokl. 


Standesamt Pod gotz. 


Vom 28. November bis 22. Dezember 
1893 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Joſef Dabrowski, Sohn. 2. 
ne luguſt Dietrich⸗Stewken, 

ochter. 3. Bahnarbeiter Michael Wegner⸗ 
Rudak, Tochter. 4. Uneheliche Tochter. 5. 
Schaffner Ferdinand Biebris, Sohn. 6. 
| oder ulius Heldt⸗Rudak, Sohn. 7. 

raumeiſter Max Blazejewski, Tochter. 8. 
Beſitzer Hermann Krüger⸗Dorf Czernewitz, 
Tochter. 9. Uneheliche Tochter. 10. Beſitzer 
Heinrich Rienaß⸗Stewken; Sohn. 11. Ar⸗ 
beiter Friedrich Heck, Sohn. 12. Hilfsbremſer 
Martin Wunſch⸗Piaske, Tochter. 13. Schank⸗ 
wirth Wencislaus Szezepanomski⸗Ottlotſchin, 
Tochter. 14. Packmeiſter Heinrich Schimmel, 
Sohn. 15. Bremſer Franz Uske » Piaske, 
Tochter. 16. Arbeiter Boleslaus v. Czer⸗ 
niewicz⸗Piaske, Tochter. 17. en 
Sohn. 18. Beſitzer i Janke⸗Brzoza, 
Sohn. 19. Bäckermeiſter Eduard Stöhr, Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Marianna Kozminska, 1 M. 18 T. 
2. Oskar Winter, 6 M. 25 T. 3. Friederike 
Meyer⸗Stanislawowo⸗Sluzewo, 1 J. 2 M. 
27 T. 4. Viktoria Sakrzewska, 7 M. 25 T. 
5. Biltoria Zninska, 26 J. 7 M. 10 T. 
6. Gertrud Spikermann, 2 M. 7. Minna 
Krampitz, 9 M. 16 T. 8. Wittwe Helene 
Schmidt, 65 J. 6 M. 24 T. 9. Otto 
Rienaß, 2 T. 

o, zum ehelichen Aufgebat: 

1. Vizefeldwebel Franz Halor⸗Podgorz 
und Martha Auguſte Schoepe⸗ Neiße. 2. 
Eigenthümer Johann Gottlieb Hintz⸗Ruda 
und Henriette Müller⸗Neu⸗Smolno. 


Zur anderweiten Vermiethung der 
Gewölbe Nr. 9 und Nr. 21 im hieſigen 
Rathhauſe für die Zeit vom 1. April 1894 


Unſere anerkannt vorzüglichen Spezialitäten: 


Uordland-Hunſch mit Burgunder und Vanille 


4/, Drigfl. Mk. 3, — 


1/, Origfl. Mk. 1,60, 


Ingber Magen⸗Wein “EE 


/ Origfl. Mk. 2,25, — ½ Origfl. Mk. 1,15, 


Braunschweiger Getreidekorn 


½ Origfl. Mk. 1,8, — , Origfl. Mk. 0,65, 


N 


Askulon 


(Bactrer Schnaps) 


Origfl. ca. 75 / Ltr. Inhalt Mk. 1,50 


bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


Hugo Hesse & Oo., 
THORN, Unterm Lachs, Culmerstr. 


Münch 
unchener 
in Fäſſern von 15 bis 100 Liter, ſowie in 


Nathhausgewölbe gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Billig! 


Billig! 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 23. Dezember 1893 ſind ge⸗ 
meldet: 

n. als geboren: 

1. Anna, T. des Arbeiters Karl Schimann. 
2. Wladislaw, S. des Schuhmachers Johann 
Krociszewski. 3. Elſe, T. des Kaufmanns 
Amand Müller. 4. Unbenannt, S. des 
Premierlieutenants Hans Trenkmann. 5. 
Marie, T. des Arbeiters Joſef Piaſecki. 6. 
Stefania, T. des Schneiders Kaſimir Euczak. 
7. Maximilian, unehel. S. 8. Martha, 
unehel. T. 9. Maria, T. des Leiermanns 
Peter Czarnetzki. 10. Marie, T. des Staats⸗ 
anwaltſchafts⸗Kanzleigehilfen Wilhelm Thur. 
11. Valeria, T. des . 
Auguſt Stein. 12. Viktoria, T. des Tiſchlers 
Valentin Klein. 13. Viktoria, T. des 
Zimmergeſellen Stanislaw Sobcezynski. 14. 
Viktoria, T. des Arbeiters Jakob Szezepan⸗ 
kiewiez. 15. Franz, S. des Schuhmachers 
Herm. Teſchendorf. 16. Eugen, S. des 

riſeurs Dominik Makowski. 17. Arno, 

des Gerichtsſekretärs Albert Wollermann. 

18. Friedrich, S. des Gergeant-Hornift 

Franz Mechler. 19. Martha, T. des Ar⸗ 

beiters Adolf Page. 20. Paul, S. des Ar⸗ 

beiters Franz Schütt. 21. Hedwig, T. des 
Bäckermeiſters Franz Langanke. 
b. als geſtorben: 

1. Wittwe Katharina Riedel geb. Szwaba, 
81 J. 2. Wittwe Franziska Klemens geb. 
ea nee 89 J. 3. Schuhmachermeiſter 

eopold Wisniewski, 37 J. 4. Ida, 4 J., 
T. des Generalagenten Julius Goldſchmidt. 
5. Anna, ½ Std., T. des Arbeiters Karl 
Schimann. 6. Ludowika, 8 M., T. des 
Schuhmachers Joſef Lesniewski. 7. Frau 
S Laumer geb. Reimer, 65 J. 8. 

ergeant Otto Borriß, 23 J. 9. Kaufmann 
Karl Spiller, 57 J. 10. 1 1½ Std., 
S. des Sergeant⸗Horni ranz Mechler. 

11. Färber Max Radzio, 22 J. 12. Ida 
Radzio, unverehelicht, 19 J. 13. Wittwe 
Eliſabeth Boywitt geb. Mielke, 69 J. 14. 
Wittwe Eleonore Radtke geb. Junker, 77 
. 15. Friedrich, 1 J., S. des Arbeiters 
Rudolf Goldbach. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Feldwebel Max Riepka und Agnes 
Schultze » Reppen. 2. Buchhändler Ferd. 
Wolf ⸗ Berlin und Emma Slabke » Stettin. 
3. Steinſetzer Wilhelm Krone und Emilie 
Haſelau⸗Angermünde. 4. orbmacher Frie⸗ 
drich Dähne und Bertha Wetzel ⸗Branden⸗ 
burg a. H. 5. Feldwebel Herm. Conrad 
und Helene Roloff ⸗Rogowo. 6. Pferde⸗ 
Ineht Karl Linke und Karoline Gieſche⸗ 
Langenöls. 7. Schuhmachermeiſter Auguſt 
Wedell und Mathilde Reuf » Hammerftein. 
8. Briefträger Hermann Elsner ⸗Queiszen 
und Antonie Bartſch⸗Gottesberg. 9. Ar⸗ 
beiter Hermann Bärhold und Johanna 
Gerlach⸗Breslau. 10. Schmiedegeſelle Otto 
Kratzte und Maria Klomhuß⸗Danzig. 11. 
Stabshoboiſt Robert Krelle und Eliſabeth 
Läue⸗ Berlin. 12. Zimmermann Eduard 
Sperling⸗Gnichwitz und Emma Haehnel 
Kurtſch. 13. Königl. Regierungsbaumeiſter 
Oskar Böttcher und Maria Trapp⸗Weißen⸗ 
thurm. 14. Käthnerſohn Albert Kund⸗ 
Eibenhorſt und Amanda Paul⸗Linsk. 15. 
Arbeiter Guſtav Rodczies und Johanna 
Tempel⸗ Grenz. 16. nee Paul 
Ziebart und Ottilie Sakowski⸗Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Auguſt Krüger mit Emma 
Pirk. 2. Königl. Schutzmann Emil Schmidt⸗ 
Stettin mit Martha Krzemieniewski. 3. 
Pantoffelmacher Paul Bauer mit Emma 


Romeike. 


— — Eu we. 


15 
Herren: u. Damen⸗Masken⸗Anzüge, 


q Larven etc. 
ſind zu jedem annehmbaren Preiſe, um den Beſtand zu 
räumen, billig zu verkaufen. 
Näheres Culmer Vorſtadt im Zorn'ſchen 
bei J. Holder-Egger. 


Hackerbräu, 


Flaſchen, zu billigen Preiſen empfiehlt 
Kopezynski, 


Billig! 


— Anſicht & jeder Tageszeit. 


auſe, Part. rechts 
illig! 


Empfehle mein Lager von 


Tokayer und Ungarweinen, 
Bordeaux, Rhein- u. Moselweinen, 
Champagner, 
franz.Cognac,Bum u. Arrak 

in bekannter Güte. 


M. H. Olszewski. 


Reelle Bedienung. 


Feste Preise, 


 Neulahrskarten 


in größter Auswahl . 
empfiehlt Albert Schultz. 


walter Lambecx 


THORN 
erbittet Aufträge von Drusksachen in 


Hal, ele 


Visitenkarten, Verlobungsanzeigen 
Hochzeitseinladungen etc. 
ebenso »Liguenr- und Wein-Etiquettes - 
liefere in tadelloser u. sauberster 
Ausführung zu eivilen Preisen. 


— L— 


Muster stehen zu Diensten, 


D 
2 


ZIZSZSZSZSZ 
INZ/NZ/NZNZINZN ZI 


SS 


— 
Bei grösseren Aufträgen von Etiquettes 
uiflisste Preise nach Vereinbarung. 


En an an 2 2m 2 on on non m 


Unterricht im Klavier- u. Violinſpiel 


ſowie im Geſange 
ertheilt P. Grodzki, Kantor, 
Baderſtraße 2, 1 Treppe. 
Wer ein wirklich gutes 


Musikwerk 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Muſikautomaten, 
wende ſich an die Uhrenhandlung 


Carl Preiss, Breiteſtr. 32. 
Reparaturen an Muſikwerken ſauber u. billig. 
Knechte, Mägde, Burſchen, 


Kuhfütterer ꝛc. 
erhalten ſofort Stellung bei hohem Lohn 
koſtenfrei nachgewieſen durch 


H. Pruss, Mauerſtr. 22. 
Möbl. Jim. v. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. W. 


Garantirt Eingeschossene 
Revolver Cal. 7 mm 6 Mk., Cal. 9 mm 9 Mk. Teschin- 
Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., Cal. 
9 mm 12 Mk. — Doppeljagdkarabiner von 25-35 
Mk., einläuf. Jagdkarabiner von 13—20 Mk. — Westen- 
taschenteschins 4 Mk. Pürsch- u. Scheibenbüchsen 
von 15 Mk. an. — Centralfeuer-Doppelflinten prima 
Qual. von 30 Mk. an. — Patentluftgewehre ohne Ge- 
räusch 16 Mk. — Jagdtaschen prima Leder 6 Mk. — 
500 Central-Hülsen 8 Mk. Zu jeder Waffe 25 Patronen 
gratis. Packung umsonst. Umtausch kostenlos. Catalog 
64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. — Schlagringe 
ohne Spitzen 1 Mk., mit Spitzen 1,50 Mk. — Für jede 

Waffe Übernehme ich volle Garantie. 5 
Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak, ö 
Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine, BERLIN SW. 12, Friedrichstrasse 213. 


in schönster Auswahl bei 


Neujahrskartei 
P. Schwartz 


Hausbeſiter⸗ Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 

4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 


E 


8 1. „ 1000 Mk. Coppernikusſtr. 18. 
8 „ 2. Etage 900 „ Hofſtr. 7. 
D RE, „ Brückenſtr. 4. 
88 3 750 „ Breiteſtraße 17. 
4 „ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
6 1 . — Part., Mk., Hofſtraße 7. 
4 Zimm., 3. Et., 600 Mk., Breiteſtr. 4. 
4 „ 1. Et., 450 „ Mauerſtraße 52. 
3 „ Parterre 400 „ Brückenſtr. 8. 
4 „ Erdgeſch. 400 „ Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Muanerſteße 36. 
ars 3. „ 360 „ Mauerftraße 36. 
3 „ I. „ 360 „ Gerberſtr. 18/15. 
R 2. „ 345 „ Gerberſtr. 13/15. 
„ EEE OR“ 50 8 0 53. 
Ni, „ 0 „ Bader 10: 
3 „ Part. 330 „ Mellienſtraße 76. 
3 „ 1. Et., 320 „ Schulſtraße 17. 
3 „ 3. „ 310 „ Gerberſtr. 13/15. 
3 Zimm., 1. Et., 260 Mellienſtraße 66. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 360 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm. 3. Et., 255 „ Jakobſtr. 17. 

„ Parterre 240 „ Hofſtraße 8. 
ash Et., „ Coppernikusſtr. 5. 


8 % „ „ 20 „ Diellienier. 188 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt. 150 Mk., Mellienſtr. 89. 


1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 „2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
2 „1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
1 „1. Et. möbl. 25 „ Jakobſtr. 17. 

1 „Part. möbl. 15 „ Schloßſtraße 4. 


Zum Mahl 
meiner Mitmenſchen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Me⸗ 
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu machen, 
welches mich 80 jährigen Mann von djährigen 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung befreit hat. 
F. Koch, königl. Förſter a. D. in Bellerſen, 
Kreis Höxter, Weſtfalen. 


Feine 
Punſcheſſenzen 


. G. Adolph. _ 


Empfehle meine diesjährigen 


Pedlen Sianariennägel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Lithographirte 


Difitenkarten 


in ſauberſter Ausführung auf nur gutem 
Karton empfiehlt billigſt 


Albert Schultz. 


Bitte zu beachten! 
Gegen Nb und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Jtiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
gun Rork-, Stroh-, Lofah- u. andere 

inlegeſohlen. mmiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Herren-Filfhüte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
a nur das Allerbeſte. 

leinverkauf für Thorn 
erren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
. Habig in Wien. 
Grundmann, $utfabrikant, 
Breitefirahe 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


von 
und 


Mittlere Wohnung, 
1. Etage, Schuhmacherſtr. 17 ſof. z. verm. 


Möblirtes Zimmer 7. 5. Gerftenftr. 14, 2.1 Neuſtädt. Markt 18. ke, Sa 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Reform-Verein THOM. 


Heute 
Mittwoch den 27. Oezenber 
abends 8 Uhr 5 
im Schützenhauſe! 
Ritglieder-Verſaumlung. 
T. O.: Aufnahme neuer Mitgſl 


Geſchäftliches. Fragekaſten. 
er Vorſtand. 


Wiener Cafs-Hocht 
Gee DE 


Maskenba N 


verbunden mit 

großer Baumplünderung . 

Um 12 Uhr: aiſe 

Große Fahnenpolona 

Garser Maßt Herten 1 M, mi 

Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. g uhr. 
Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang e 

Das Comitee⸗ 


Türsteukrone, 
Brombergervorſ 0 
Sylvesterabel 
Groſter 


f Maskenbil 


Anfang 7 | 
e Garderoben an 
zu haben. Hierzu ladet ergebenſt 1595 
C. Hemple 
Ju dem am Sonntag (Gylmefiet) 
31. d. Mts. ſtattfindenden 


Ball 
Steinau den 23. Dezember 1893 


ladet ergebenſt ein 
E. Harbarth, Gaftwiell: 


Rheinilche 
Kompotfrücht 


in Dofen, billiger als in Gläſen 


are J. C. Adolph. 
Zum Weſhnachts⸗ und 
Neujahrsfeſte 


empfiehlt verſchiedene Punſcherlt 2 
Burgunder-Schlummer-,Kal$ 
Ananas- und Arrac- 


Punsch 


in bester Qualität. 


G. Hirschfeld 


Culmerstrasse 6 60. 
und Filiale: Breitestra® 


Breitefte.Nr. 43, LE 
2Korderzimmer k. ud ohne BR) 


er 
ſowie Burſchengelaß von fofort uf . 
miethen. Näheres zu erfragen da el 
Cigarrengeſchäft. I % 
Ein gut möbl. im 1 1. 1. 94, „ 2 
v., zu vermiethen Yanlinerfir 
Bu Eine Mittelwohnung f 
mit allem Zubehör und mehrere klein 2 
Wohnungen ſind von ſofort 113. 
miethen ene 7 
J), Nemſſe, Burſchen en, 
Stallung ift Meillenstr. 89 3. de 
in möbl. Zimmer nebit Kabinet 1g, 
miethen 1 Treppe Culmerſtraße⸗ 
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